
Gemeinsame Erklärung der Reformmuslime
in Deutschland, Österreich und der Schweiz

„Unwissenheit führt zu Angst, Angst führt zu Hass und Hass führt zu Gewalt. Das 
ist eine einfache Gleichung.“
Ibn Ruschd, 1126 – 1198, muslimischer Philosoph und Arzt.

Unsere Vision

Wir träumen von einer Islamreform.
Von einer Aufklärung, aus der eine muslimische Gemeinschaft erwächst, die sich als 
integralen Bestandteil der europäischen Gesellschaft sehen will, die offen und 
neugierig gegenüber ihren Mitmenschen, der europäischen Kultur und den 
Herausforderungen der Moderne ist.

Wir träumen von einer muslimischen Gemeinschaft, die Frieden, Toleranz und  
Nächstenliebe predigt und lebt, die Gleichberechtigung predigt und lebt, die Respekt 
vor anderen Religionen und anders denkenden Menschen predigt und lebt.

Wir träumen von einer muslimischen Gemeinschaft, die alle Formen der individuellen 
Persönlichkeitsentfaltung respektiert und schützt, die alle Formen der individuellen 
Lebensgestaltung respektiert und schützt, die alle Formen des Miteinanders und alle 
Lebensformen respektiert und schützt. 

Wir träumen von einer muslimischen Gemeinschaft, die den Glauben als eine 
persönliche Angelegenheit zwischen Gott und dem Einzelnen sieht, die sich nicht davor 
scheut, ihre Religion kritisch zu hinterfragen und ihre Positionen immer wieder neu zu 
überdenken, weiterzuentwickeln und sie in Einklang mit der Lebensrealität zu bringen.

Unsere Werte

Wir stehen für ein humanistisches, modernes und aufgeklärtes Islamverständnis im 
zeitgemäßen Kontext und verstehen uns selbst als säkulare Musliminnen und Muslime. 



Unserem Koranverständnis nach beruht der Glaube auf der ganz persönlichen und 
individuellen Beziehung des Einzelnen zu Gott. Der Glaube stellt eine Quelle dar für 
Spiritualität, Resilienz und innere Stärke.

Gleichzeitig sehen wir innerislamische Kritik als unerlässlich an. Dabei darf Islamkritik 
nicht mit Islamophobie verwechselt werden,  denn sie ist im demokratischen Sinne 
geboten, um ein differenziertes Aufklärungsprogramm innerhalb der muslimischen 
Gemeinschaft auf den Weg zu bringen.   
Wir betonen den interkulturellen Dialog mit allen Religionen und Weltanschauungen 
und wir setzen uns aktiv dafür ein. Sowohl die Religion als auch der Glaube dürfen 
und sollen ständig hinterfragt, beurteilt und ergründet werden. Dies sehen wir als den 
wichtigsten Weg auf der ständigen Suche nach Wahrheit an. Aufgrund dessen 
unterstützen und fordern wir einen konstruktiven, offenen und kritischen Diskurs 
innerhalb der muslimischen Gemeinschaft. Meinungsvielfalt und 
Meinungsverschiedenheit als essentielle Basis für die Freiheit sind nicht nur 
erwünscht, sondern unerlässlich, um zu einem modernen und humanistisch geprägten 
Islamverständnis zu kommen. 

Im Zentrum der Religion steht der Mensch mit seinen Bedürfnissen, Stärken und 
Schwächen, seiner Fähigkeit zu Vernunft und zu Empathie.
Der reformierte Islam geht vom mündigen, selbstbestimmten, empathischen und von 
der Vernunft geleiteten Menschen aus, der selbstverantwortlich handelt und mit den 
Freiheiten, die ihm dieser Staat und diese Gesellschaft bieten, verantwortungsvoll 
umgehen kann. 
 
Das Fundament für diese Freiheiten bilden die unverletzlichen und unveräußerlichen 
Menschenrechte. Demnach hat jeder Mensch das Recht, in völliger Freiheit und 
selbstbestimmt über sein Leben und seinen Glauben zu bestimmen. Alle Menschen 
sind gleichberechtigt und gleichwertig. 

1. Darauf fußend lehnen wir Diskriminierungen jedweder Art ab. Dazu gehören 
insbesondere auch Antisemitismus und Homophobie.

2. Wir stehen uneingeschränkt für die Gleichberechtigung von Mann und Frau ein. 
Diskriminierungen, insbesondere religiös begründete Diskriminierungen von Frauen 
lehnen wir strikt ab. Wir lehnen die Vielehe als frauenfeindliche Form der Partnerschaft 
ab. Ebenso lehnen wir sogenannte Imam-Ehen ab, also Eheschließungen, die in einer 
Moschee stattfinden und vor dem Gesetz keine Gültigkeit haben. In der Realität sind 
Frauen oftmals Leidtragende bei diesen Eheschließungen, denn aus diesen Ehen leiten 
sich weder Rechtsansprüche bei Unterhalt oder Rente noch Steuervorteile ab. Den 
Männern hingegen bietet die Imam-Ehe die Möglichkeit, am Gesetz vorbei eine 
Vielehe zu führen.   

3. Ebenso lehnen wir sexuellen Missbrauch von Minderjährigen in Form von 
sogenannten Kinderehen ab. 
Die körperliche und seelische Unversehrtheit ist ein hohes und absolut 
schützenswertes Gut. Deshalb distanzieren wir uns von jeglicher Art von körperlicher 



und seelischer Gewalt, sei es in Form von gesetzlichen Strafen, als Mittel der 
Konfliktlösung oder als erzieherische Maßnahmen. Daraus ergibt sich ganz klar, dass 
wir die Todesstrafe und Körperstrafen als unmenschlich und überwunden ansehen und 
sie ablehnen. 

4. Jeder Mensch hat das uneingeschränkte Recht, selbst über seinen Körper, seine 
Bekleidung und über seine Sexualität zu entscheiden. Bekleidungszwänge, 
Zwangsheiraten und religiöse Eheverbote sowie eine Verdammung von 
selbstbestimmter freier Sexualität lehnen wir ab. 

5. Jedes Kind hat das Recht auf eine gewalt- und angstfreie Erziehung. Jedes Kind hat 
das Recht, sich frei zu entwickeln. Die Familie kann diesen Prozess unterstützen, 
indem sie dem Kind das Gefühl von Sicherheit und Geborgenheit gibt. Eine Pädagogik, 
die darauf basiert, dem Kind Angst vor Gott, Angst vor einer Bestrafung, Angst vor der 
Hölle zu machen, lehnen wir ab. Des Weiteren halten wir die Teilnahme am 
schulischen Pflichtunterricht, einschließlich Schwimm-, Sport- und 
Sexualkundeunterricht sowie die Teilnahme an schulischen Veranstaltungen wie 
Klassenfahrten für unerlässlich für die Entwicklung des Kindes. Wir lehnen 
Freistellungen aus islamischen Gründen ab.

6. Wir stehen hinter dem staatlichen Gebot zur religiös-weltanschaulichen Neutralität. 
Wir befürworten es, wenn Staatsdiener, insbesondere Lehrerinnen und Richterinnen 
auf das Tragen von religiös begründeter Bekleidung, namentlich dem Kopftuch,  
verzichten. 

Wir verstehen uns nicht als Konkurrenten zu anderen muslimischen Gruppen. 
Reformmuslime möchten Alternativen zu den herkömmlichen Sichtweisen aufzeigen 
und anbieten und Menschen erreichen, die einen zeitgemäßen am Humanismus 
orientierten Glauben leben möchten. 

Wir sind davon überzeugt, dass eine funktionierende Gesellschaft nur auf der 
Grundlage des friedlichen Miteinanders möglich ist. Dazu gehören der gegenseitige 
Respekt, der konstruktive und offene Dialog und die bewusste gesellschaftliche 
Partizipation.

Unsere Ziele

1. Die Ausarbeitung moderner Lesarten des Korans beruhend auf einer historisch-
kritischen Textanalyse.

2. Die Ausarbeitung einer neuen modernen, aufgeklärten und humanistisch 
angelegten Theologie, die den Glauben als persönliche Angelegenheit versteht und 
uneingeschränkt mit Demokratie und den Menschenrechten konform ist.



3. Die Bekanntmachung und Verbreitung liberal-islamischer Ideen und Konzepte über 
Publikationen, Projekte, Kampagnen und öffentliche Debatten.
4. Wir unterstützen liberale Musliminnen und Muslime, die geschlechtergemischte 
Gebete in Moscheen anbieten, in denen auch Frauen Imaminnen sein können, die für 
die Teilnahme am Gebet keine Bekleidungsvorschriften aufstellen, die ihre Predigten 
auf Deutsch halten und somit den Integrationsprozess mit unterstützen.

5. Zur Vertretung der Muslime gegenüber dem Staat streben wir die Bildung eines 
Rates an, der sich aus Mitgliedern konservativer Verbände sowie Mitgliedern eines 
reformierten liberalen Islams zusammensetzt. 

6. Wir befürworten und unterstützen die Einführung von humanistisch orientiertem 
islamischem Religionsunterricht an allen Schulen. Der islamische Religionsunterricht 
soll die reflektierende Identitätsbildung, die Integration und die gegenseitige Toleranz 
fördern.

7. Wir unterstützen liberal-islamische Organisationen und Gruppen, die Projekte zur 
Stärkung von Mädchen und Frauen anbieten, die Projekte zur Gewaltprävention 
anbieten, die Projekte zum interreligiösen Dialog anbieten, die Projekte zu sozialer 
Integration anbieten, die Projekte im Bereich religiöse Aufklärung/Kampf gegen 
religiösen Extremismus anbieten.

Wir lehnen Extremismus, Diskriminierung, Gewaltverherrlichung und Segregation 
entschieden ab. Demokratie und Menschenrechte stellen für uns die Grundlage für das 
friedliche Miteinander aller Menschen in unserer Gesellschaft dar.

Der Artikel 30 der Menschenrechte (Auslegungsregel), die für uns bindend sind, steht 
über  jedem  Anspruch,  der  möglicherweise  aus  einer  islamischen  Rechtsprechung 
erwachsen könnte.

Ansprechpartner/innen für Fragen zur Freiburger Deklaration sind:

Dr. Amer Albayati, ameralbayati@hotmail.com (Österreich)
Saïda Keller-Messahli, Pheidon@Bluewin.ch (die Schweiz)
PD Dr. Elham Manea, manea@pw.uzh.ch (die Schweiz)
Abdel-Hakim Ourghi, abdel-hakim.ourghi@ph-freiburg.de (Deutschland)
Ali Ertan Toprak, ali.toprak@gmx.de (Deutschland)
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Unterzeichnerinnen und Unterzeichner:

Musliminnen und Muslime:

Dr. Amer Albayati, Islam- und Terrorexperte, Präsident der Initiative Liberaler Muslime 
Österreich – ILMÖ



Dr. Lale Akgün, Dipl.-Psychologin, Publizistin und MdB a.D. 

Berivan Aslan, Abgeordnete der Grünen zum Nationalrat Österreich 

Seyran Ateş, Rechtsanwältin/Autorin 

Dr.  med.  Mimoun  Azizi,  M.A.  Neurologe,  Psychiater,  Psychotherapeut, 
Politikwissenschaftler und Soziologe 

Serap Çileli: Publizistin und Menschenrechtlerin 

Jasmin El Sonbati, Lehrerin, Gründerin von Offene Moschee Schweiz, Autorin 

Sarah - Aziza El Gezawi, Schülerin 

Arzu Ghazi, Psychologin 

Necla Kelek, Soziologin und Publizistin

Lic.  phil.  Saïda  Keller-Messahli,  Gründerin  und  Präsidentin  des  Forums  für  einen 
fortschrittlichen Islam in der Schweiz. 

PD  Dr.  Elham  Manea,  Privatdozentin,  Autorin  und  Co-Präsidentin  der  Inklusive 
Moschee Initiative (Schweiz) 

Akram Naasan, Ärztlicher Leiter Rettungsdienst, Autor

Dr. Abdel-Hakim Ourghi , Leiter der islamischen Theologie und Religionspädagogik an 
der Pädagogischen Hochschule Freiburg

Sabrina Si-Moussa, Studentin

Unsere Unterstützer:

Klaus Blees, Kompetenzzentrum Islamismus der Aktion 3. Welt Saar 

Prof. Dr. Marlies Heinz, Universität Freiburg 

Tobias Huch, FDP & Mitglied des Beirats der Kurdischen Gemeinde Deutschland e.V. 

Michael Leicht, Freiburg

Ali Ertan Toprak, Präsident der Bundesarbeitsgemeinschaft der Immigrantenverbände 
in Deutschland, BAGIV e.V. 



Jürgen Trantow 

Dieter Werner Schleier, 1. Vorsitzender CDU Gemeindeverband Ringsheim 


